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Deutſchland. 
| Berlin, 3. Juni. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 

ordentlichen Profeſſor der Theologie Dr. Krafft zu Bonn als commiſſari⸗ 
ſchen Mitgliede der evangeliſch⸗iheologiſchen Pruͤfungs⸗Commiſſton zu Münſter 

den Charakter als Conſiſtorialrath verliehen. f 

Der Kaufmann J. Th. Janſſen in Chefoo (China) iſt zum Conſular⸗ 
Agenten daſelbſt beftellt worden. Dem Fabrikbeſitzer F. C. Philippſon in 
Berlin ift unter dem 28. Mai 1867 ein Patent auf eine Steuerungs⸗Vorrich⸗ 
tung für Dampfhämmer auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 3. Juni. [Se. Majeſtät der König) brachten den 

geſtrigen Tag auf Schloß Babelsberg zu, machten Ihrer Majeftät der 

Königin Eliſabeth einen Beſuch, dinirten bei Ihren königlichen Hoheiten 

dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Carl und kehrten um 9% Uhr 

nach Berlin zurück. 

Heute empfing Se. Majeſtät der König die Prinzen Albrecht 
und Albrecht Sohn königliche Hoheiten, den General à la suite Sr. 
Majeſtät des Königs Grafen von der Goltz, General⸗Lieutenant von 
Schwartz und militäriſche Meldungen im Beiſein des Gouverneurs und 
des ſtellvertretenden Commandanten, General⸗Lieutenant von Etzel, und 
nahm die Vorträge des Miniſter⸗Präſidenten, des Civil⸗Cabinets und 
des Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble, des Kriegsmini⸗ 
ſters, der Generale von Podbielsly und von Tresckow und des Oberſt⸗ 
Lieutenants von Albedyl entgegen. (St.⸗A.) 

[Militar⸗Wochenblatt. v. Bonin, Gen. der Inf. und Gen-⸗Adjut. 
Sr. Maj. des Königs, von der Stellung als Gouverneur von Dresden ꝛc., 
v. Lesczynskt, Major vom großen Generalſtabe, von dem Commando zur 
Dienftl, bei dem Gouvernement von Dresden — in Folge der Auflöſung des 
bisb. preuß. Gouvernements von Dresden ꝛc., entbunden. v. Sommer⸗ 
feld und Falkenhayn, Hauptm. vom 1. Aufg. 1. Bat“. (Gleiwitz) 1 Ober⸗ 
Ihe, Landw.⸗Regts. Nr. 22, zur Dienftl, als zweiter 8 bei dem 

eſtf. Train⸗Bat. Nr. 7, beide zunächſt auf ein Jahr, v. Wentz ky, Prstt. 

a. D., früher Sec.⸗Lt. im 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, die . zum 

Tragen der Unif. des 2. Landw.⸗Ulan.⸗Regts., anſtatt der ihm bei ſeiner 

Verabschiedung verliehenen Armee⸗Uniform, ertheilt. v. Lieres u. Wilkau, 

Pr.⸗Lt, a. D., zuletzt Sec.⸗Lt. bei der Cav. des 1. Bats. 10. Landw.⸗Regts., 

früher bei der Cav. des 1. Bats. 7, Landw.⸗Regts. die Genehmigung zum 
Tragen der Uniform des früheren 7. Landw.⸗Cav.⸗Regts., anſtatt der ihm 
bei — 5 Verabschiedung im Jahre 1852 bewilligten Unif. des damaligen 

10, Landw.⸗Cav.⸗Rogts. ertheilt. 

— Berlin, 3. Juni. [Die Verhandlungen mit den ſüd⸗ 
deutſchen Miniſtern. — Miniſterielles.] Heute Morgen trafen 
die Miniſter von Baiern, Würtemberg, Heſſen⸗Darmſtadt und Baden, 
Fürſt Hohenlohe, Varnbühler, Dalwigk und Freydorf, hier 
ein, zur Vorberathung über die Reconſtruirung des Zollvereins. Der 
Umſtand, daß man zu dieſem Zweck nicht wie bisher Fachmänner, ſon⸗ 
dern die leitenden Miniſter zuſammentreten läßt, ſpricht deutlich genug 
für die Annahme, daß es ſich nicht allein um den Zollverein handelt, 
und wenn dies der Fall wäre, denn doch weitere Ziele in das Auge ge⸗ 
faßt fein möchten. Es haben denn heute auch bereits vorzugsweiſe Be⸗ 
ſprechungen der genannten Staatsmänner mit dem Grafen Bismarck 

ſtattgefunden, der bekanntlich morgen bereits mit dem Könige nach 

Paris reiſt; vorab alſo werden eben jene weiteren Ziele, die Beziehungen 
des norddeutſchen Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten, Gegenſtand der Erörte⸗ 

rung ſein. Ich war ſchon vor einiger Zeit in der Lage, Ihnen über die zuver⸗ 
ſichtliche Stimmung zu berichten, mit welcher man hier den Gang jener Vor⸗ 

conferenzen der ſüddeutſchen Staaten in München verfolgte, es hat den 

Anſchein, als ob man ſich in Bezug auf den vorausgeſehenen Erfolg 
hier nicht getäuſcht hat. Die Wiederherſtellung des Zollvereins if als 
unabweisbare Nothwendigkeit erkannt worden; ob man bei dem ohnehin 

ſchon reichen Segen an Parlamenten noch auf den Gedanken eines be⸗ 

ſonderen Zollparlaments eing hen wird, iſt denn doch ſehr zweifelhaft, 
wahrſcheinlicher aber die Uebertragung einer eiwaigen repräſentativen 

Function auf den Reichstag des norddeutſchen Bundes und fo entſteht 

denn wie von ſelbſt die goldene Brücke zur Vereinigung von Nord: und 

Süddeutſchland. Die Löſung der Frage, wie eine ſolche Verſchmelzung 

zu erzielen iſt, um allen Theilen gerecht zu werden und zwar auf dem 
rein praktiſchen Wege zur Wahrung der gemeinſamen materiellen In⸗ 

tereſſen wird uns als der Hauptzweck der Miniſterconferenz be⸗ 
zeichnet, den man allerdings an der Hand der Zollvereins⸗ 
berathung zu erreichen ſtrebt. Jedenfalls vollziebt ſich mit dieſen 

Beſprechungen einer der wichtigſten Vorgänge in dieſer Periode der Con⸗ 

ſolidirung der deutſchen Verhältniſſe. Der König folgt, wie man hort, 

den Berathungen mit ganz beſonders lebhaſtem Intereſſe und dürften 
die ſüddeulſchen Miniſter gerade darüber Aufſchluß erhalten; möglich, 
daß ihre in München getroffenen Abreden doch in manchen Punkten 
ler erhebliche Modificationen erfahren. — Die Gerüchte über Verän⸗ 

gen im preußiſchen Minifterium wollen noch immer nicht ruhen, 
jetz will man ſogar wiſſen, Graf Bismarck denke ſich in den Ruheſtand 
zurückzuziehen, wenn die Bundes verfaſſung perfect geworden. Möglich, 
daß derartige Angaben gerade in officiöſen Kreiſen „transpirirt“ haben, 
um einmal den Eindruck kennen zu lernen; wer aber mit den hieſigen 

Verhältniſſen auch nur einigermaßen vertraut iſt und ſich das Naturell 

und die Laufbahn unſeres Premierminiſters vergegenwärtigt, der kann 

ch allerdings nur darüber wundern, wenn ſolche Dinge nacherzählt 
werden, an welche doch Niemand im Ernſſe glaubt. 

[Gerüchte aus dem Miniſterium.] Durch die Zeitungen 
geht die Nachricht, die Minifter wollten nach Proclamirung der Reichs⸗ 
verfaſſung aus dem Amte ſcheiden und der König habe Graf Bismarck 
mit der Neubildung eines Miniſterlums beauftragt, doch findet dieſe 
Nachricht in unterrichteten Kreiſen wenig Glauben, gerade in den Cir⸗ 
keln, wo man gewöhnlich über die Abſichten des Miniſteriums und die 
Beſchlüſſe des Königs am genaueſten Beſcheid weiß, iſt nicht das Min: 
defte davon bekannt. Ebenſo wird erzählt, Graf Bismarck denke ernft- 
lich daran, ſich um feiner Gefundheit willen ganz von den Geſchäften 
zurückzuziehen. Aber auch das ſcheint unbegründet; das Bedürfniß 
nach Ruhe empfindet der Premier allerdings, wie er ſchon oft ausge 
ſprochen, doch wird ſich dies wohl auch auf andere Weiſe befriedigen 
laſſen. Sobald das Werk der norddeutſchen Bundesverfaſſung gegrün 
det ſein wird, wird der Miniſter einen längeren Urlaub nehmen, min⸗ 
deſtens von 2 Monaten, doch hofft man, daß er dann wieder ſein Amt 
wird übernehmen können, die Abſicht hat er wenigſtens. 

S kkelegraphen⸗ Gebühren] Nach einem Erlaß des Handels⸗ 
miniſters ſoll auf allen preußiſchen Staatstelegraphen vom 1. Juli d. J. 
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rung eintreten und wird zwar die Entfernung von 10 Meilen für die 
erſte und 45 für die zweite Zone beibehalten, aber nicht nach Luft⸗ 
linien, ſondern auf Grund von Tax⸗Quadraten beſtimmt werden. Dieſe 
Herabſetzung ſoll vom 1. Juli ab bei allen Staats⸗Eiſenbahn⸗Tele⸗ 
graphen in den alten Provinzen, ſowie in Hannover und Naſſau und 
bei allen unter Staatsdirection ſtehenden Privatbahnen zur Anwendung 
kommen. a 

F [Eiſenbahnen.] Schon lange iſt bekanntlich eine Eiſenbahn von 
Halle nach Guben profectirt; jetzt finden nun in Bezug auf die Aus⸗ 
führung dieſer Bahn Schritte ſtatt, welche vorausſetzen laſſen, daß die 
Bahn in kurzer Zeit in Angriff genommen werden wird. Der Bau 
der Eiſenbahn Poſen⸗Guben, alſo eine Fortſetzung der Halle⸗Gubener, 
iſt genehmigt und wird die Arbeit bald beginnen. 


** [Der Gegenbeſuch Napoleons.] Im koönigl. Schloſſe 
werden diejenigen Zimmer, welche nach dem Luſtgarten heraus über 
dem Portale liegen, hergerichtet zum Empfange des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen. Ueber den Zeitpunkt feines Eintreffens hierſelbſt if noch nichts 
bekannt, doch iſt zu erwarten, daß er nicht zu lange mit der Gegenviſtte 
ſaͤumen wird. 

[Prinz Carl von Hohenlohe.] Wie die „Kreuz.“ hört, wird 
Prinz Carl von Hohenlohe ſeinem Wunſche gemäß auf ſeinen Poſten als 
Landrath in Lublinitz zurückkehren. (Er war, wie es hieß, zum Ober⸗ 
Regierungsrath in Potsdam deſignirt) 

[Das Staatsminiſterium! trat geſtern Mittag 1 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. N 

[Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz] gedenkt morgen 
(Dinstag) von Paris in Köln einzutreffen. Von da aus will er rhein⸗ 
aufwärts gehen und dann durch die Provinz Naſſau nach Berlin zu⸗ 
rückkehren. 

[Oberbürgermeiſter in Frankfurt a. M.] Wie die „Kreuz: 
zeitung“ hört, ſoll der bisherige Civil Commiſſarius in Frankfurt a. M. 
Landrath v. Madai als Candidat zur Präſentation für das Amt eines 
Oberbürgermeiſters von den dortigen Stadtverordneten in Ausſicht ge: 
nommen ſein. 

[Der Seminarlehrer Schüler) vom Fönigl. Seminar in Ber: 
lin iſt durch den Herrn Miniſter nach Paris geſendet worden, um den 
Beſuchern der Weltausſtellung die Gegenſtände, durch die das preußische 
Volksſchulweſen repräſentirt wird, vorzuführen und zu erläutern. 

[Die General⸗Verſammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlande] wird, wie der „T. B.“ erfährt, im September d. J. 
in Innsbruck ſtattfinden. ; 

[Für den Bau einer Berlin⸗Neuſtrelitz⸗Stralſunder 
Eiſenbahnj hat ſich, wie man uns ſchreibt, ein neues Comite gebil⸗ 
det und mit Dr. Strousberg einen Vertrag wegen Beſchaffung des 
Capitals und Uebernahme des Baues abgeſchloſſen; den Vorſitz dieſes 
Comite's zu übernehmen, habe ſich Graf zu Eulenburg auf Liebenberg 
bereit erklärt. f ö 

Kiel, 3. Juni. [Militäriſches.] Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den von den drei hier ſtehenden Militär⸗Commando's im Auguſt zwei 
nach Hamburg und eins nach Lübeck verlegt. (Poſt.) 


Darmſtadt, 29. Mai. [Nachträgliches zu der Spionenriecherei 
im Elſaß.] In mebreren deuiſchen Blättern finden ſich Notizen über die 
kurzlich im Elſaß ſtattgefundenen Verhaftung zweier großherzoglich heſſiſcher Uns 
terthanen, des Hofraths Becker und des Herrn Dr. Andreas Breidert, 
welche, einem Berichte des Präfecten des Niederrheins entlehnt, mehrere un⸗ 
richtige und falſche Angaben enthalten. Im Intereſſe der Wahrheit ſowohl, 
als der in Frankreich reiſenden Deutſchen theile ich Ihnen nachſtehendes 
Authentiſche über den fraglichen Vorfall mit. Hofrath Theodor Becker und 
Gerichts⸗Acceſſiſt Dr. Andreas Breidert von Darmſtadt hatten Ende April 
die Oſternferien zu einer Fußtour in den Elſaß benutzt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit beſuchten biefelben das Schloß Lichtenberg, das zwar noch mit wohlerhal⸗ 
tenen Wällen und Gräben verſehen iſt, aber keine Beſatzung bat und zu mel: 
chem der Zutritt Jedem freiftebt. Die deutſch geführte Unterhaltung auf 
dieſem Schloſſe ſcheint den Ver dacht eines Feldſchüzen erregt zu haben, der 
durch die Angabe, in den beiden Reisenden preußiſche Spione entdeckt zu 
haben, deren Verhaftung veranlaßte. Die Angabe, die der Präfect des Nie⸗ 
derrheines in feinem Bericht an die kaiserliche Regierung hierüber machte, 
wonach ſich die Reiſenden „im Beſitz mehrerer unvollendeter Handzeichnungen 
fanden, welche den Eſaß von 1750, die Vogeſengrenze, Lothringen und meh⸗ 
rere ſtrategiſch wichtige Punkte, wie Weißenburg, Schlettſtadt, Lichtenberg und 
Pfalzburg darſtellten“, entbehrt jeden Grundes. Man fand vielmehr, außer 
einer geognoſtiſchen Handzeichnung, nur eine Territorialkarte des El⸗ 
ſaſſes aus dem 13. Jahrhundert, welche ecker vor der Reiſe aus „Spruners 
hiſtoriſch⸗geographiſchem Handatlas“ aus freier Hand im Maß ſtabe von 
½ 0000 00 abgezeichnet batte. Da ſich jedoch auf dieſer Karte außer anderen 
Namen auch der Name „Lichtenberg“ fand, fo genügte das der franzböſiſchen 
Gendarmerie, um die Karte für einen Plan von Lichtenberg zu halten. Der 
Friedensrichter von Buchsweſler, vor welchen die Reiſenden Aba wurden, 
überzeugte ſich zwar von der Nichtigkeit der vorliegenden Verdachtsgründe, 
verſuchte es jedoch der Gendarmerie gegenüber nicht, die Reifenden frei zu 
laſſen, und erklärte fie daher für verhaftet „pour defaut des passeports“, 
weil ſie nicht mit von dem 1 ng Geſandten vifirten Päſſen, ſondern 
nur mit einfachen Paßkarten berieben waren. Die großherzoglich beſſiſche 
Regierung batte nämlich Anfangs April eine Mittheilung der kaiſerlich fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung bekannt gemacht, wonach vom 1. April 1867 an jeder 
bheſſiſche Unterihan „ungehindert in und nach Frankreich“ ohne Paß rei⸗ 
ſen könne, wenn er nur im Bei bon die Identität feiner Perſon berſtellende 
Papieren ſei. Darauf geitüßt, hatten fi die Reiſenden nur mit 2 
verſehen, für die fie ſich dem Friedensrichter gegenüber auf jenen Erlaß der 
franzöſiſchen Regierung beriefen. Der Friedensrichter kannte jedoch ditſen 
Erlaß nicht oder wollte ihn nicht kennen; er ordnete die Verhaftung der Bei⸗ 
den an. Allerdings war die Paßkarte des Hofraths Becker von 1866, da je⸗ 
doch dieſelbe die Indentität ſeiner Perſon herzuſtellen geeignet war, 
ſo 100 fie nach jenem Erlaß der franzöſiſchen Regierung vollſtändig. Ser 
denfalls lag aber kein Grund vor, den Gerichts⸗Acceſſiſten Breidert, deſſen 
Karte in Ordnung war, mit zu verhaften. Die 8 war, daß die Reiſen⸗ 
den, nachdem man fie acht Stun den im Wirthshauſe in Buchsweiler feſtgehal⸗ 
ten hatte, in das Arreſthaus nach Saverne pebradit wurden, wo fie als legi⸗ 
timationsloſe Perſonen, alias Vagabunden, betrachtet, 24 Stunden, und zwar 
Anfangs mit gemeinen Verbrechern, zuſammen zubringen mußten, nach deren 
Ablauf ſie mit leeren Bezeigungen des Bedauerns entlaſſen wurden. Ver⸗ 
hört wurden dieſelben während der ganzen Dauer ihrer Haft nicht. Auf ihre 
Beſchwerde bei dem Procureur imperial in Saverne antwortete dieſer, daß 
fie gar nicht ihrer mangelnden Papiere wegen, denn dieſe ſeien in Ordnung 
geweſen, mit Ausnahme des Becker, ſondern aus politiſchen Gründen berbaf- 
tet worden ſeien, eine Darftellung, die dem Sachverhalt, wie den ausdrück⸗ 
lichen Worten des Friedens richters, der die definitive Haft „ 

(Nordd. . 


ſpricht. 3.) 
Nuß lan d. 
St. Petersburg, 28. Mai. 
welche ſchon Sonnabend nach Moskau 
Abend hier geblieben, da Sonntag ein 


vom Kaiſer empfangen wurde. 0 
Vorgeſtellt wurden die Herren 


nachdem die Geſandten Oeſterreichs 


Die Kaiſerin ſowie die Kinder Ihrer] durchaus nicht überwacht wurde und die vielen Freunde, die ihn ber 
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Dinstag, den 4. Juni 1867. 


und Sachſens (für die zwei Lauſitzer) und der Türkei die Audienz er⸗ 
beten hatten. An der Vorſtellung nahmen Theil ſämmtliche Serben, 
dann die Jzechen Palacky, Rieger, Brauner, Erben, Hammernif, der 
Galizianer Golowacky, mehrere Dalmatiner, Croaten, Serben aus Un⸗ 
garn und ein Bulgar, ſowie die beiden ſaͤchſiſchen Unterthanen Smoliar 
und Dr. Dutſchmann. Der Kaiſer ſowie die Kaiſerin fanden freund⸗ 
liche Worte, theilweiſe auch perſönliche Erinnerungen für jedes einzelne 
itglied. Den Czechen ſagte Se. Majeſtät, es ſei ihm beſonders an⸗ 
genehm, fie unter den anderen Deputirten zu ſehen. Auf eine An 
ſprache Schofariks im Namen der Serben, antwortete der Kaiſer: „Ich 
danke für Ihre guten Wünſche. Wir haben die Serben ſtets als unſere 
Brüder betrachtet und ich hoffe, daß Gott ihnen eine beſſere Zukunft 
vorbehält. Moͤge er bald alle Ihre Wünſche erhören.“ Geſprochen 
wurde ruſſiſch; nur die Kaiſerin unterhielt ſich mit einigen Herren auch 
in deutſcher und franzöſtſcher Sprache. Die nicht mit der Deputation 
empfangenen Slaven waren mittlerweile in einem anderen Saale ver⸗ 
ſammelt; der Kaiſer begab ſich nun zu ihnen, indem er ihnen zurief: 
„Guten Tag, meine Herren! Ich begrüße Sie als ſlaviſche Brüder auf 
ſlaviſchem Boden. Ich hoſſe, Sie werden mit dem Ihnen gewordenen 
Empfang hier und in Moskau zufrieden ſein. Auf Wiederſehen.“ So⸗ 
dann ſtellte der Monarch feine Kinder vor. Am Sonntag Abend wohn⸗ 
ten die Herren, nachdem ſie im Palais von Zarskoe⸗Selo gefrühſtückt 
hatten, bier der Vorſtellung des Tolſtoiſchen Dramas: „Der Tod Jvan 
des Schrecklichen“ bei. Uebrigens war es Zeit, daß ſie geſtern ab⸗ 
reiſten, denn die Mittel des Feſtcomite's waren erſchöpft. Der Aufent⸗ 
halt in Moskau iſt auf zehn Tage feſtgeſtellt, dürfte ſich aber wahr- 
ſcheinlich bis Ende dieſes Monats (a. St.) verlängern. (N. 33 0 
Amerika. Ei 
Newyork, 15. Mai. [Negererawallel find im Süden an der 
Tagesordnung und zwar ſcheinen diesmal die Schwarzen die Veran = 
laſſung zu fein, fo daß Militär gegen fie einſchreiten mußte und Ge 
neral Schofield ſich gezwungen ſah, eine aus Farbigen gebildete Cavallerie⸗ 
Compagnie aufzulöſen. In Richmond gab die Befreiung eines be⸗ 
trunkenen Schwarzen aus den Händen der Polizei zu ſehr ernſten Ruhe? 
ſtörungen Anlaß. Vier Poliziſten wurden arg mißhandelt und erſt nach⸗ N 
dem die bewaffnete Macht ſich ins Mittel gelegt und 18 von den 
Rädelsführern abgefangen hatte, wurde es wieder ruhig in der Stadt. 
— Auch in Mobile kamen ſcandalöſe Scenen vor. Dort wurde das 
Congreß mitglied Kelley bei einem Meeting (diesmal von dem weißen 
Pöbel) arg mißhandelt und entging nur mit genauer Noth dem Tode. 


— 
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Aber andere wurden ſchwer verwundet und drei getödtet. Schließlich 
konnte der Crawall ebenfalls nur durch Polizei und Militär unterdrückt at 1 
werden. Ueber die Veranlaſſung dieſer Scenen lauten die Berſchte ver- 1 
ſchieden. Nach Einigen waren fie von ehemaligen Rebellen angefliftt, 
nach Anderen war die Menge durch beleidigende und herausfordernde 


Reden des genannten Senators wüthend gemacht und die erſten Shäfe 
war ein radicales Meeting durch Pöbelhaufen auseinander gejagt wor⸗ 
den, wobei wieder fünf Perſonen ums Leben kamen, und in New⸗ 
Orleans fehlt es faſt an keinem Tage an unangenehmen Auftritten 
zwiſchen der weißen und ſchwarzen Bevoͤlkerung. Das find jedenfalls 
unliebſame Zuſtände, auf die man jedoch als unausweichliche Begleiter 
der gegenwärtigen Uebergangs⸗Periode kein übergroßes Gewicht legen darf. 
[Jefferſon Davis], der am 11. d. M. in Richmond eintraf, 
war im Hotel Spottes wood, woſelbſt er Abſteigequartier nahm, von 
einer großen Anzahl feiner ehemaligen Freunde und Parteigenoſſen bes 
ſucht worden. Am 13. erſchien er vor dem Gerichtshofe, woſelbſt ihm 
oſſiciell mitgetheilt wurde, daß die Regierung vorerſt keinen Proceß gegen 
ihn anſtrengen wolle. Sein Anwalt ſtellte das Anſuchen, daß er, in 
Anbetracht feiner langwierigen Gefangenſchaft und leidenden Geſundheit, 
gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt werde, und da der Staatsan: 
walt dagegen keine Einſprache erhob, fixirte der Richter die Summe der 
zu ſtellenden Bürgſchaft auf 100,000 Doll. Davis verpflichtete ſich, 
am 25. November d. J. ſich dem Gerichtshofe zu ſtellen, und die ge 
forderte Bürgſchaft wurde durch Horace Greely und 13 andere bereit: 
willig geleiſtet. Erſt dann wurde Davis der Haft entlaſſen. Als er, ö 
den Gerichtshof verlaſſend, in fein Hotel zurückkehrte, empfing ihn die 
} 


Menge auf der Straße mit lautem Beifallsrufe und — was fonderbar 
klingt — viele Schwarze drängten ſich, ihm die Hände zu ſchülttenn 
(vielleicht als ihren mittelbaren Befreier?). Am ſelbigen Abend noch a 
ſchiffte er ſich nach Newyork ein, von wo er nach Canada reif, um 
feine in einer dortigen Schule untergebrachten Kinder zu beſuchen.— 
An der canadiſchen Grenze ſoll es übrigens nicht ganz geheuer ſein. 
Wenigſtens hieß es, daß die Colonialbehörden von einem neuen Ein: 
bruchsverſuche der Fenier Kunde erhalten hätten. a 

Newyork, 18. Mai. [Die Negercrawalle!] haben ſich an 
mehreren Orten wiederholt. In New⸗Orleans war es abermals 
zu Unruhen gekommen, bei welchen der Mayor inſultirt und die Polizei 
mißhandelt wurde. Erſt nachdem Militär requirirt worden war und 
der commandirende General Mower gedroht hatte, mit Kartätſchen 
dreinfeuern zu laſſen, zerſtreuten ſich die Maſſen. Doch iſt damit nur 
momentan geholfen und es fehlt nicht an Anzeichen, daß die Straßen- 
ſcandale ſich wiederholen werden. — In Galveſton war es gleich!? 
falls zu einem Auflaufe gekommen, bei dem die Neger von ihren 
Piſtolen Gebrauch machten, wie denn überhaupt die Farbigen aller Orten 
reichlich mit Schußwaffen verſehen zu ſein ſcheinen. — In den Kohlen 


[Staatsſecretär Seward] war vom Richterausſchuß über die 
Ermordung Lincoln's vernommen worden. — Jefferſon Davis war 
am 18. noch in Newpork, ſchickte ſich aber zur Abreiſe nach Canada an. 

[Juarez] hat, wie verfihert wird, dem Boten Seward's die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt, das Leben des Kaſſers Maximilian ſchonen zu wollen. 

New⸗Nork, 15. Mai. [Jefferſon Davis vor Gericht.] 0 
Jefferſon Davis hat die Fahrt nach Richmond, begleitet von 9 
feiner Frau, dem Richter Duld, dem Lieutenant Mac Etrath und dm 
Dr. Duncan, gemeinſchaftlich mit dem General Burton gemacht. a 
die Behörden von Richmond den Bewohnern im Voraus empfohlen 


[Die Slavendeputation, J[hatten, ſich jeder Demonſtration zu enthalten, fo fanden fi nur einige 
abreifen ſollte, if bis geſtern hundert Perſonen, darunter drei Viertel aus Negern beſtehend, am Ka! 
Theil derſelben in Zarskoe⸗Selo ein. Er begab ſich in einem Wagen in das Spottswood⸗Hotel, wo er 


ſuchten, empfangen durfte. Davis war ſchwarz gekleidet, iſt ſehr blaß, A 
ſchwach, und geht auf einen Stock geftügt. Sein Haupt: und Bar ji 
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haar hat ſich ſeit zwei Jahren merklich gebleicht, aber feine Augen ha⸗ 
ben ihren Glanz nicht verloren; er ſcheint ſich indeß wohler als in der 
erſten Zeit ſeiner Gefangenſchaft zu befinden. Am 13. d. wurde er vor 
Gericht geſtellt. Der Saal war von Zuhoͤrern überfüllt, unter denen 
der General Shofield, der Staatsgouverneur Pierpont und viele 
andere ausgezeichnete Perfönlichkeiten ſich befanden. Gegenüber dem 
Richter Underwood ſaßen die Advocaten. Jefferſon Davis betrat 
um 11 Uhr am Arme des Generals Burton und gefolgt vom Bundes⸗ 
marſchall Duncan den Saal und alle drei nahmen die ihnen zur 
Linken des präſidirenden Richters angewieſenen Stühle ein. Dieſer 
Letztere eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten: 
„Der Gerichtshof fühlt ſich heute durch die Gegenwart ſo vieler der edel⸗ 
ſten und brapſten Vertheid ger der Union fo ſehr geehrt, daß er die gewöhn⸗ 
lichen Formalitäten einer Verhörsſitzung unterlaſſen zu können glaubt, Wir 
Be bereit, zu vernehmen, was der General Burton uns mitzutheilen haben 
ann. 

Der Richter Underwood verlas hierauf den Writ of habens Cor- 
pus, deſſen Rubrum folgendermaßen lautete: i 

„Im Einklange mit den Vorſchriften des gegenwärtigen Writ ſtelle ich vor 
den Bundesgerichtshof des Diſtricts Virginia, von welchem er erlaſſen worden 
ift, die Perſon des Jefferſon Davis, welcher im Augenblicke des Erlaſſes des 
enannten Writ in der Feftung Monroe mittelſt der Militärbehörde der Ver⸗ 
einigten Staaten verhaftet wurde, damit der Gerichtshof nach ſeinem Gut⸗ 
dünken über ihn verfüge, indem ich hierbei an einen Befehl des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten halte. Gegeben den 8. Mai 1867. Gezeichnet 
H. S. Burton, Oberſt und Brigade⸗General der Vereinigten Staaten.“ 

Nachdem Davis erklärt hatte, daß er ſich dem Urtheile des Ge⸗ 
richtshofes unterziehen wolle, hielt der Advocat O'Conor eine glän⸗ 
zꝛende Vertheidigungsrede, in welcher er den Antrag ſtellte, den Ge⸗ 
1 fangenen gegen Caution freizugeben. Der präſidirende Rich⸗ 
1. 
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ter ſprach hierauf: 
Es handelt ſich hier darum, zu erfahren, ob das Verbrechen, um deſſent⸗ 
willen der Gefangene angeklagt wurde, geſtatte, ihn proviſoriſch in Freiheit 
u ſetzen. Es iſt bemerkenswerth, daß der Congreß während des riefigen 
Argerkrieges es im Jahre 1862 für angemeſſen erachtete, an die Stelle der 
auf den Hochverrath im Jahre 1789 geſetzten Todesſtrafe die Gefangennahme 
und Geldbuße zu decretiren und dem Gutdünken des Civilrichters die Frei⸗ 
laſſung der Angeklagten gegen Caution anheimzuſtellen. Ich werde mich 
mithin derſelben bei dieſem Anlaſſe nicht widerſetzen, wenn die Garantien den 
Advocaten der Regierung als genügend erſcheinen werden. 

Die Herren Horace Greeley und Auguſt Shell erklärten dann, 
ihrerſeits zu der verlangten Caution von 100,000 Dollars ihren An⸗ 
theil zu geben; fünfzehn andere Herren aus Philadelphia, Newyork und 
Richmond zeigten ſich hiezu durch ihre Unterſchrift ebenfalls bereit. Der 

Präſident trug hierauf an, daß der Marſchall der Vereinigten Staaten 
den Gefangenen in Freiheit ſetze. Der Marſchall begrüßte nun Herrn 

Davis mit den Worten: Sie ſind frei. 
Ein ſtürmiſcher Beifallsruf erfolgte; bald trat jedoch auf ein Zeichen 
des Marſchalls eine tiefe Stille ein. Das Geſicht des Herin Davis 
bedeckt ſich mit einer leichten Röthe; er verbeugt ſich tief vor dem 
Richter und entfernt ſich. Seine Freunde und Adoocaten begleiteten ihn 
in fein Hotel unter den lebhafteſten Zurufen der Menge. Herr Davis 
wird ſich über Newyork nach Canada begeben, um feine Kinder in 
einer dortigen Penſion unterzubringen. 

Mexico. [Die Belagerung der Hauptſtadt. — Geſuch um 
Generalpardon. — Miramon.] Der „Meſſager franco americain“ 
bringt Nachrichten aus Vera Cruz bis zum 5. Mal. Am 18. April hatte 
General Porfirio Diaz die Umzingelung der Hauptſtadt Mexico begonnen. 
Er empfängt aber 92,000 Mann und erhielt täglich Verſtärkung. Marquez 
commandirte die Garniſon, was einen erbitterten Widerſtand vorherxſchen 
läßt, denn der clericale Chef weiß recht wohl, daß ſein Kopf auf dem Spiele 
ſteht. Da hier aber die Liberalen die Lebensmittel abſchneiden können, fo 

wird der Hunger wahrſcheinlich hinreichen, um eine Capitulation herbeizufüh⸗ 
ren, In Vera⸗Cruz hält man den Sturz der Hauptſtadt für ganz nahe bes 
borliehend. — Eine Anzahl von Damen iſt aus der Hauptſtadt in's res 

publikaniſche Lager gegangen, um im Namen der Belagerten um das Ber: 
prechen eines General Pardons nachzuſuchen. Das Anſuchen ift in Betrach⸗ 
tung gezogen worden, unter der Bedingung jedoch, 2 die Generale Marquez 
und O'Horan, ſowie mehrere andere Imperialiſten⸗Anführer von der Amneſtie 
ausgeſchloſſen blieben. Der Tod des Generals Miramon wird beſtätigt. In 
Vera⸗Cruz haben die Belagerten von New⸗Orleans und Havanna Lebens⸗ 
mittel erhalten. General Benavides wirft von Zeit zu Zeit einige Bomben 
in die Stadt. — Die Garniſon iſt durch das Fieber faſt decimirt worden. 

Rio de Janeiro, im Mai. [Indianerkrieg.] In Folge von Belei⸗ 
digungen, welche ein Eingeborener den Indianern von Mearim zugefügt, has 

ben, jo. ſchreibt man der „D. A. Z.“, verſchiedene Indianerſtämme ein Bünd⸗ 
niß abgeſchloſſen, um — wie ſie ſich ausdrücken — mit den Chriſten ein 
Ende zu machen. Gegen 3000 ſtreitbare Männer verſammelten ſich in den 
Wäldern am obern Pindare, in der Provinz Maranhon, und begannen die 

nächſten Ortſchaften zu überfallen. In dem Orte Itarupau tödteten ſie 14 
Perſogen, verbrannten die Häuſer, zerſtörten die Pflanzungen und trieben das 
Vieh weg. In Sapucaſa erſchlugen ſie 112 Perfonen in den Betten und 
12 Soldaten im Kampfe; den Ort Buritypuin zerſtörten ſie durch Feuer 
und maſſacrirten die Bewohner, und gleiches Schickſal hatten die Ortſchaften 
Bocabating und Curuzinbo und deren Bewohner. Es iſt eine größere bes 
waffnete Macht gegen dieſe Invianer abgeſendet worden. Auch in der Pro⸗ 
Pins Amazonas haben ſich die Indianer erhohen und ſengen und morden. 
E · . ̃ M j⅛˙— ³•wꝓ k ̃ ·˙ .. ̃̃ ůuuůꝓ mit! NT ER 


"2 — 
** 


| 
1 e ee 
E. ** 5 ’ 


N 


. Ä ²˙—.QQ WEB N TED 


N I 


e 


e e e ee 


Y 


a 


Se 


A * Mi TEE 


r 
* 


r 


* 
ER 


+ Breslau, 4. Juni. [Militäriſches.] Heute Früh um fünf 
Uhr warſchirte das 3. Bataillon des Schleſiſchen Füſiller⸗Regiments 

Nr. 38 nach ſeiner neuen Garniſonsſtadt Hirſchberg von hier ab, 
nachdem daſſelbe Aufſtellung auf dem Blücherplatze genommen hatte. 
0 5 Das Muſikeorps des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 geleitete 
die abziebenden Truppen unter klingendem Spiel bis vor die Stadt. 
f „[3Zwiefach gewählt!] Wie wir ſoeben erfahren, hatte 
Herr Dr. Koch, Prediger an der hieſtgen Hofkirche, die Freude, in 
derſelben Woche, in welcher die Predigerwahl hierſelbſt für ihn ungünſtig 
ausfiel, nicht blos von der reformirten Gemeinde zu Elbing, wie wir 
bereits mitgetheilt, ſondern auch in Polniſch⸗Liſſa, und zwar dort 
unter beſonders ehrenvollen Umſtaͤnden, mit großer Einhelligkeit als 
55 zweiter Paſtor an der St. Johanniskirche gewählt zu werden. Herr 
Or. Koch hat ſich für die Annahme der letzteren Stelle entſchleden und 
befindet ſich die Beſtätigung der Wahl ſeitens des königl. Conſiſtoriums 
zu Poſen bereits in deſſen Händen. 
[Ergänzung] Durch ein Verſehen iſt im Morgenblatte der Schluß des 
Berichts über das Pferderennen weggeblieben, der hier folgt: 

13) Hürden⸗Rennen. Staatspreis 200 Thlr.; für im Inlande und 
andern 4 5 Ländern und den außerdeutſchen öſterreichiſchen Provinzen 
aeborene Pferde. Herren reiten in 8 Thlr. Einſaßz, ganz Reugeld 
Diſtanz 600 Ruthen; fünf Hürden 3% Fuß hoch. Angemeldet Major Gra 
v. Schmettow brauner Hengſt „Gladiator“ (Reiter: Herr v. Jagow), Mar 

Graf Wolff Metternich braune Stute „Emilia“. Es ritten Herr v. Jagow 
und das zweite Pferd Lieutenant (Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 8) Herr v. Biſſing; 
letzterer in Uniform, erſterer in Renncoſtüm. „Emilia“ führte, die Hin⸗ 

derniſſe mit wahrhafter Eleganz nehmend, bis zur letzten Ecke, „Gla⸗ 
diator“ blieb u zurück, kam indeſſen bei angeſtrengtem Endrennen 
vor und fiegte elegant mit mehreren Längen. Zum Endreſultat trag der 

7 aut Abſchnitt der letzten Ecke nicht wenig bei. Dauer des Rennens 3 Min. 
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s Liegnitz, 3. Juni. [Wollmarkt.] Am heutigen Frühjahrs⸗ 
Wollmarkte wurden circa 2600 Ctr. Wolle zum Verkauf geſtellt. An 
Käufern mangelte es nicht, die Rheinlande waren außerordentlich gut 
vertreten. Der Preis für Dominial⸗Wolle war 75 bis 85 Thlr., der 
der Ruſtical⸗Wolle 68 bis 73 Thlr. 


F. Liegnitzer Wollbericht, 3. Juni. Am Markt befand ſich von Pros 
ten und auch von Händlern ein Quantum von circa 2500 
waren bie tenommirteften Dominien vertreten. Das Geſchäft zeigte ans 

a iſe Lauheit, doch, nachdem die Verkäufer und hauptſächlich die 
ermäßigt, nahm der Markt eine gewiſſe 


*. 


Ctr., dar⸗ 7 


1388 
Lebhafligkeft an, und war 90 5 85 von Ruſticalwollen raſch geräumt. Der Um⸗ 
Ib in DominialWollen blieb beſchränkter, doch aber wurden faſt ſämmtliche 
ollen von guter Wäſche berüdjichligt und r — Die Preiſe ſtellten 
ſich im Vergleich zu 1866 von 10 bis 18 Thlr. böher und erzielten geringe 
Ruſtical⸗ 65, beſſere 68 bis 72, 995 25 Dominial⸗ 72 bis 74, mittel feine 76 
bis 78 und feine Dominial 80—85 Thlr. . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 W. Br Luft- Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe * und Wetier. 
tur der Luft nach Reaumur. romeler. ratur, tärte. 
Breslau, 3. Juni 10 U. Ab. 329,83 FR | SO. 1. Wolkig. 
4. Juni 6 U. Mrg.] 329,45 15,6] N. 0 Sonnenblicke. 


Breslau, 4 Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. — 3. II. -P. 2 F. 7 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 3. Juni. Im Unterbauſe erklärt Stanley auf verſchie⸗ 
dene Interpellationen: Die Regierung ſei betreffs Maximilians ohne 
Nachricht. Die Regierung remonſtrirte freundlich, aber ſtark wegen 
der moldauiſchen Juden. Die Regierung iſt bei der großmächtlichen 
Note an die Türkei betreffs Kreta's unbetheiligt. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 2. Juni. 
heiten, Freiherr v. Varnbüler, hat die ſeit einigen Tagen beabſichtigte 
Reiſe nach Berlin angetreten. Fürſt Hohenlohe und Freiherr v. Dalwigk 
treffen mit Freiherrn v. Varnbüler gleichzeitig in Berlin ein. 

München, 2. Juni. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Fürſt von Hohenlohe iſt heute nach Berlin abgereiſt. Er wird 
dort in Gemeinſchaft mit anderen ſüddentſchen Miniſtern die Verhand⸗ 
lungen über das fernerweite Verhältniß der ſüddeutſchen Staaten zum 
Zollverein zum Abſchluß bringen. 

Wien, 3. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes theilte 
der Präfident mit, daß der Finanzminiſter die von den Abgeordneten 
Skene und Genoſſen gewünſchten Actenſtücke — Auszug aus dem Conto⸗ 
corrent nach dem Uebereinkommen mit der ungariſchen Verwaltung und 
Ausweis der Steuerrückſtände — dem Präſtdium übergeben werde. 
Abg. Skene wünſchte jedoch directe Vorlage an das Haus und behielt 
fi) vor, einen hierauf bezüglichen Antrag zu ſtellen. 


Der Kriegsminiſter beantwortete hierauf die Interpellation wegen] 


der Befeſtigungen Wiens. Die Regierung, erklärte der Miniſter, beab⸗ 
ſichtige nicht, die Hauptſtadt des Reiches in eine Feſtung umzuwandeln; 
Beſorgniſſe wegen einer Störung des Verkehrs wären daher völlig 
ungegründet. Auf das Gutachten von Fachautoritäten geſtützt, werde 
in einer Entfernung von zwei Meilen von der Stadt die Erbauung von 
10 Forts als Stützpunkt für etwa weiter nothwendig werdende Erd⸗ 
werke beabſichtigt. Im laufenden Jahre ſollen 4 dieſer Forts hergeſtelli 
werden. Die Geſammtkoſten würden 11 Millionen Gulden betragen. 
Bisher ſeien 200,000 Gulden verausgabt, welche aus der mittelſt Vire⸗ 
ments dem Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellten Dotation vorſchuß⸗ 
weiſe auf Rechnung der italieniſchen Entſchädigung beſtritten wurden. 
Den Reſt werde die Regierung in verfaſſungsmäßigem Wege fordern. 

Hierauf wurde die Adreßdebatte mit einer Rede des Abg. Toman 
gegen den Entwurf eröffnet. 

Im Herrenhauſe wurde heute gleichfalls die Adreßdebatte begonnen 
Wickenburg ſprach für den Adreßentwurf, indem er ſchlleßlich die Noth⸗ 
wendigkeit einer Regelung der geiſtlichen Angelegenheiten betonte. Has⸗ 
ner kritiſürte in längerer Rede das Siebenundſechziger⸗Elaborat vom for⸗ 
mellen, vom juriſtiſchen und vom politiſchen Standpunkte aus und er⸗ 
klärte ſchließlich, er wolle angeſichts des nahen Zeitpunktes, in welchem 
die neugeſchaffene Lage zur Wirklichkeit werde, den Herren aus Altoͤſter⸗ 
reich einen Scheidegruß zurufen, und werde im neuen Oeſterreich mit 
derſelben Loyalität wie bisher zum Kaiſer ſtehen. 

Wien, 3. Juni. Bei der heute begonnenen Adreßdebatte im Un⸗ 
terhauſe erklärte ſich Toman gegen den Entwurf und vertheidigte die 
Siſtirungspolitik. Der gegenwärtige Reichsrath ſei nicht verfaſſungs⸗ 
mäßig. Redner iſt gegen Dualismus und Centralismus; der Austritt 
Oeſterreichs aus Deutſchland erfüllt ihn mit Befriedigung. v. Tſcha⸗ 
buſchnigg befürwortet den Entwurf und hofft, der Ausgleich mit Un⸗ 
garn werde der Freiheit und Wohlfahrt beider Theile des Reiches zu 
Gute kommen. Suetec ſpricht im Sinne Toman's gegen die Adreſſe. 
Kremer verwirft die ſlaviſchen Tendenzen der clericalen Partei, ver: 
langt ein gutes Schulweſen, Unabhängigkeit des Richterſtandes, Kevifion 
des Concordats und Abhilfe gegen den zunehmenden Pauperismus. 
Skene bekämpft den Dualismus und hält an der Staatseinheit feſt. 
Der polniſche Deputirte Krzeczunowie erklärt, daß er und feine Par⸗ 
teigenoſſen es mit dem Wohl und der Macht Oeſterreichs ehrlich mei⸗ 
nen, behält ſich aber vor, ein Amendement zu Gunſten der in dem 
Adreßentwurf nicht zum entſprechenden Ausdrucke gelangten Autonomie 
einzubringen. Plener greift die Maßregeln des Finanzminiſters wäh⸗ 
rend der Siſtirungsperiode an, betont die Reichseinheit und hält an 
dem Octoberdiplom und Februarpatent feſt. — Morgen wird die De⸗ 
batte fortgeſetzt. 

Wien, 3. Juni. Heute hat die Generalverſammlung der frangd- 
ſiſch⸗oͤſterreichiſchen Staatsbahngeſellſchaft ſtattgefunden. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre 16,800,392, 
der Reinertrag belief ſich auf 4,880,721 Gulden. Die Generalver⸗ 
ſammlung beſchloß die Vertheilung einer Superdividende von 10 Fres. 
pr. Actie und die Hinterlegung einer Million in den Reſervefond. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
Paris, 3. Juni, Nachm. 12 Uhr 45 Minuten. 3% Rente 70, 60. 
Ital. 53, 55. Credit⸗Mobil. 416, 25. Amerikaner 82%. 

London, 3. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
1% Spanier 35%. * 5proc. Rente 52%. Lombarden 16%, Mexicaner 
17%, Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Ruf. Prämien⸗Anleihe don 1864 —. 
Ruf. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 1865 
34 6proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 73. 

Die Dampfer „Nothern Light“ und „Newyork“ ſind aus Nework in 
Sean und der Dampfer „Palmyra“ iſt ebendaher in Queenstown 
eingetroffen. 

Wien, 3. Juri. Heute hat die Generalverſammlung der franzöſiſch⸗ 
oſterr. Staatsbahngeſellſchaft ſtattgefunden. Die e es 
ian dem r Geſchäftsjahre 16,800,392, der Reinertrag belief ſich auf 
4880, 721 Gulden. Die Generalverſammlung beſchloß die Vertheilung einer 
Superdividende von 10 Francs pro Actie und die Hinterlegung einer Million 
in — 5 ; 

ankfurt a. M., 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Courſe: Wiener Weg i Neue 
2 Mfandbrief . 2 
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2 


Vereinsb 


caner 
1866er Ruff. 
1882 71%. 


Disconto 1% pCt. 

Hamburg, 3. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco flau, auf Termine bei geringer Kaufluſt weichend. Pr. Juni 5400 Pfd. 
netto 160 Bancothaler Br. u. Gd. pr. Juli⸗Auguſt 149 Br., 148 Od. Rog⸗ 
gen loco flau. Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 109 Br. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
102 Br., 101 Gd. Hafer flau. Oel matt, loco 23%, pr. October 25. 


Spiritus geſchäſtsſos zu 29 angeboten. Kaffee verkauft 1800 Sack Santos 4 


zu 4% 6. Zink ſehr ruhig. — Vergangene Nacht Regen. 
Ligerrool, 3. Juni, Mittags. Baumwolle: Ungefähr 20,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ſteigend. Middling Amerikaniſche 11, middling Orleans 11%, 


fair Dhollerah 94, good midpling fair Dhollerah J middling Dhollerah 8 


Bengal 7%, good air Bengal 8 74, Fully fair new Dhollerah —, Domra 9%, 
New Oomra 9% bis 10, Pernam —. 
Antwerpen, 3. Juni. 


= 


Weizen kein Geſchäft, fremder ſehr ruhig, obgleich vielſeitig billiger zu haben. 
Leichte Gerſte feſter. Feine Hafer ſorten „ Shilling theurer. — Warmer 


egen. 
Amtterdam, 3. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen auf 
Termine etwas matter. Raps pr. October 68%, Rüböl pr. October⸗ 
Dezember 38. 

— . — ——.v—— — FSETR LEERE EmEgPeSE 


Berliner Börse vom 3. Juni 1867. 


Fonds- und Geld-Oonurse, Eisenbahn Stamm-Aeties 


Freiw. Staats-Anl.. 97% bz 
Staats-Anl. va 1005 tz Dividende pro 1865. 1866, 
dito... 1850, 82 2 Aachen-Mastrich! — — 4 38 bz. u. B. 
dito 12844 a Amsterd Bold, | „. Jay f . 
dito CR Berg- Märkische] 9 „ la 4% ba 
dito aa ei we Berlin Anhalt . s 16, 4 219 bz 
dito 92 m ** Berlin- Görlitz. — — 44 70% et ba u B. 
dito — 4 dito St.- Prior. — — 6 6 de u. @, 
Uto 804 45 977 5 Berlin-Hamburg.| 9% 9 4 1, . 
dito 139 a bs. Berl.-Potsd.-Mgd.| It 16 [4 214% ba 
Staats-Schuldscheine|31y 634 ba. Berlin-Steitin. ..| 8 8% 14 114344 bz. 
Präm.-Anl, von 188531511237, ba. göhm.-Westb.. — | — % 6% um 
Berliner Stadt-Oblig. 97% bz. Breslau-Freib. 9 91, 4 145 5 
Ne Cöln-Minden... ze 9 147 b. 
5 Pommersche. ...| 19, G. Cosel-Oderberg 4 63.8. 
S IPosensche ja — dito gt. Prior. — 1 41,89% ba 
3 Mö . 0 Bi] =. 1 dito dito — 5 85% d 
8 dito neue. 4 89 B. 18 70 5% = 
S 2 1½ 835, 8 Galiz.Ludwigsb. | 5 — ss 86 52. 
Schlesische. 2 N | A Ludwigah.Bexb. 10 109, 4 150% ba. 
3 Fur. u. Neumärk. 4 62275 bz, Magd,-Halberst, |15 — 4 |1934, bz. 
3 (Pommersche. 4 |9%, ba. Aagd.-Leipzig. 20 — (4 22 ds 
E Bosensche * 4 140%, be. Mainz Ludwigah. 8 — 4 128% bz. 
3 breuselsche. . 4 (901% ba. Mecklenburger, .| 3 3 4 2 ½ bs. 
® jWestph, u. Rhein.! 8 bz. Neisse-Brieger, | Hes — 4 60 8. 
n BOY be Niedrschl. Nack“ — | 4 |4 901 ds. 
a Schlesii 0 1 bz, Niedrschl. Zwgb, 3% 1 4 95 ba. 
Louisd’or 111.6, |Oest.Bk.82 bz, Nord. Fr.-Wilh|A — 14 112% bz 
Goldkr. 9.9 B. Poln.Bkn, — — —[Oberschl. 4. g l 1 115 — bz. 
dito B. 165% ba. 
Ausländische Fonda. dito C. % [12 41% ba. Ihe, 
Oostorr. Metalliques. 9 49 B. Oestr.-Fr. St.-B. 8 — 628827 26½ 
do Fat.- Ant 167% & 56 bz. Geste, südl. St.-. Tig — 5 11 40 br. 
4% Ter- vit „[:2% & 13 be. Zepein Tarnger se | Is ch 15 
dito dito 64½— 43,8. R.Oderuf St-Pr] — — s 193 ba. 
dito aer br.. A. 4% 6 ſaueiaische. 1 1 fis ba. 
dito Eisenb.-L. — 60% @. dito Stamm -Pr. 7 . 
Ital. nene b proc. Anl. s 52 ½à %% ba. ghein-Nahebahn — o 4 go bz. 
Een. Eng), Anl. 186215 1% hu. Stargard-Posen..| 4½ 4% j41j,l5 8. 
a ee Thüringer. nr 
Oln. 2 4 » 5 U — 
eon ga re: 1984, be. nn 5 1624 br 
3 8 — — 9 bz. Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 6 B Berl. Kasson-V. . 8½ 12 
Baden. 36 El. Loose [30% g. Braunschw. B. 0 
Amerikan. St.-Anl. . 0 IIS Mä zza ba Bremer Bank, 8 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotien. |Nanziger Bank | e 4 
Berg: Märkische .. = HIT.“  |Geraer Bank. . f 5 
dit IV. E Gothaer, „ 71 
2) Ba ee Hannoversche B. 4 5 
„dito III. v. St. 3g. 8 be, Samb. Nordd.B.| 9 8 
Oöln-Minden. ...... 41419714 bz „ Vereins-B.| 84% 10845 
mi * Königsberger B. 61h 17/10 
4 14 3 * N Luxemburger B.| & 6 
— 5 deburgor B. 5 & 
— ıv.la 45 — oßener Bank. 61 7 
1759 VII 644 eo Breuss. Bank-A. 14 u 
2 Bank 
Cos.-Oderb, (Wilh.) 1 J- B. enger 
% ll > e 
a IV. Em. 305 b — 
al. Ludwigsb. 4% 80 br. 
Nie ee 4 ” DE bare Dean: — 1 
i 44 189 62. ' 
4% ni [the _ |Darmstädter „10% | ah 
De 90% 0 Disc, Com-Anth. d | 8 
Open, Er. au — Genfer Credb.-A.| — | 0 
ds CB. ce. 314180 6. ipiger „ 4 
oo N EN Meiningerr „|7 — 
ee N oldauer Lde-k. — — 20 G. 
dito E. 4% 0% . Oesterr. Oredb. A. 4 — 76a T7876 b. 
a 1 d. Schl. Bank.-Ver.| 7 71% 114% B. 0 
dito we 4 — 1 
Oest.-Frunz . 4 246 ba. u. G 
Oest. südl. 8B. . J [225% ba u. B. Minerva. 13 32 etw. V. u. G. 
Rhein. v. St. gar. 4½—— — br. v. Eisenbäf, 51½% | 10 . gi 
Rhein-Nahe-B. gar., 411937, ba. | 


Breslau, 4. Juni. Wind: Nordweſt. Wetter: Schwül. Thermo⸗ 
meter: Früh 15 Grad Wärme. Der heutige Morkt war vorherrſchend in 


1 Petroleum, raff. Type, weiß, 42 Franes per 
0. 
London, 3. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). In engliihem | 


matter Stimmung, nur feine Waare war verkäuflich, geringe ganz vernach⸗ 


laſſigt. 

Weizen matter, ſchwach behauptet, vr. 84 Pfd. ſchleſi cher weißer 90— 
106 Sgr., gelber 90—104 Sgr., feinſte Sorte 2—8 e. über Notiz bezahlt, 
galiziſcher und polniſcher weißer 89 102 Sgr., gelber 89—100 Sgr. feintie 
Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen nur in feiner Waare verkäuflich, 
geringe ſehr flau, pr. 84 Pfund 73 7780-8: feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfund helle 57 bis 
29 Sgr., gelbe 52 — 55 Sgr., feinſſe Sorten über Noti, bezahlt. — Hafer 
flauer, de, 50 Pfr. ſchleſiſcher 37—40 Sgr., galiziſcher 33 bis 35 Ger, 
ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen mehr Frage. — Widen 
ohne Umſatz. — Oelſaaten ſchwach zugeführt. — Tapinen angeboten, 
pr. 90 Pfd. gelbe 38 —44 Sgr., blaue 4 —44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen 
ſtilles Geſchäft. — Schlag lein beachtet. — Rapskuchen beachtet, 51 bis 


53 Sor. pr. Etnr. 5 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 

Weißer Weizen.... . 9098107 Bohnen 75—90—95 
Gelber Weizen 90-98—104 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Hog gen n 75—80—84 Schlag⸗Leinſaat . .. 175 195—210 
Gerſte ee 54—56—61 Winter⸗ 8 180—193—205 
8 er 33—37—40 Winter⸗Rübſen 167—177—190 

F 64—69—74 Sommer⸗Rübſen ... 150 —160—170 
Wicken N 52—55—58 Leindotte r 140—145—162 


Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, 


weiße 12—25 Thlr., bochfeine über Notiz pr. Ctr. 
Thymothee ohne Handel, 9—10 % Thlr. pr. Err. 
Kartoffeln vr. Sack a 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 22, Sgr. 


iſt zu haben in der Teppichfabrie 


Eine Partie billiger Pferdedecken 2 5 


Horte & Co. ’ 
in Breslau, Ring 52 (Naſchmarktſeite), L cage i 
Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. : [5473] 


M. Raſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrücke Nr, 10. 


in Leinen und Shirt ter Garantie 

Dberhemden k Kinn 
e efabrik von Seidenber weldni 

Dei Beſtellungen bitte, bie Halsweite genau — — : meren 


Blerantwortlicher Redacteur: Dr. Steln. . | 
Druck von (Graf, Barth und Comp. (ZB. Friedrich) 
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